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Zeitung
(Halliſcher Courier.)

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpalteneZeile oder i rgege

7 Halle u. Reg Beerſeburg nur 15 v
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schlu
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

auf die

Halliſche Zeitung
pro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge-
liefert.

F Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
zeitung bitten wir unſere Freunde, ſich die
Verbreitung r tſchen Zeitung“ recht an

agelegen ſein zu en.
Die Expedition.
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Halle, den 28. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer traf geſtern Vormittag 10 Uhr

10 Min. in Potsdam ein und fuhr ſofort nach dem Stadt
ſchloſſe. Um 11 Uhr begann im Luſtgarten die große
Parade. Anweſend waren: Prinz Albrecht von Preußen,
S Albrecht von Württemberg, Prinz Albert von

achſenAltenburg, der Großherzog von Toskana, der
japaniſche Prinz Komatſu, ferner die Militärbevoll-
mächtigten und viele fremde Offiziere. Von den Fenſtern
des Stadtſchloſſes aus ſahen der Parade zu die Frau
Kronprinzeſſin nebſt PrinzeſſinnenTöchtern, die Prinzeſſin
Wilhelm mit ihren Söhnen, die Frau Großherzogin von
Baden, die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen und die
Frau Prinzeſſin Albrecht. Nach dem Schluß der Parade
um 12 Uhr nahm Se. Majeſtät militäriſche Meldungen
entgegen. Darauf wurde in den Paradekammern des
u das Frühſtück eingenommen.

Die Prinzeſſin Wilhelm wird gegenwärtig durch
Dr. Bögehold im praktiſchen Samariterdienſt ausgebildet.
Die hohe Frau hat der Samariterſache von Beginn an lebhafte
Theilnahme entgegengebracht und wendet auch jetzt dem Unter

richt das regſte Jntereſſe zu.
Der Staatsſekretär des Aus värtigen Amtes Graf

Herbert von Bismarck, iſt von ſeinem kurzen Urlaube
urückgekehrt. Auf das Befinden des Staatsſekretärs hat diee ſe eine ſehr günſtige Wirk ng geübt, wovon das friſche Aus
ſehen deſſelb n hinlänglich Zeugniß giebt.

Bundesrath. Jn der am 26. d. Mts. abgehaltenen
Plenarſitzung des Bundesraths legte der Vorſitzende Staats
miniſter Staatsſekretär des Jnnern, von Bötticher, Mit-
theilungsſchreiben des Präſidenten des Reichstags über die Be
ſchlüſſe des letzteren zu den beiden Geſetzentwürfen, betreffend
die Feſtſtellung von Nachträgen zum Reichshaushalts-Etat für
1887/88, zu dem Geſetzentwurf wegen Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres pp., zu dem
Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und

Vaiſen von Augen riaen des Reichsheeres und der Kaiſerl
arine, und zu dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend den

Verkehr mit blei und zinkhaltigen Gegenſtänden, vor. Seitens
der Ausſchüſſe für Juſtizwe'en und für ElſaßLothringen wurde
über die durch den Landesausſchuß von ElſaßLothringen ab
geänderten Geſetzentwürfe für ElſaßLothringen über die Er
richtung öffentlicher Vorſchußkaſſen, über die Feſtſtellung der
Entſchädigungen im Falle der gang epteinnungg und über dieJormandſche ten Bericht erſtattet. Ueber den Geſesentwurf,
betreffend den Verkehr mit blei und äigrſgrti en Gegenſtänden,ſoll in einer der nächſten Sitzungen Be hl efaßt werden.
Den übrigen vom Reichstage und den vom Landesausſchuß
von ElſaßLothringen angenommenen Geſetzentwürfen wurde in
den Faſſungen, wie ſolche ſich nach den Beſchlüſſen des Reichs
tags bezw. Landesausſchuſſes geſtaltet haben, die Zuſtimmung
ertheilt. Genehmigt wurden ferner der Entwurf eines Geſetzes
für ElſaßLothringen, betreffend die Ernennung und Beſoldung
der Bürgermeiſter und Beigeordneten, der Entwurf einer Ver
ordnung über die Kaution des Kaſſirers der Legationskaſſe,
der Entwurf eines Vertrages zur Unterdrückung des Brannt-
weinverkanfs an Nordſeefiſcher auf hoher See und der Antra
Badens, betreffend Aenderung der Statuten des badiſchen Bank.
Die Vorlage, betreffend die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften
der land und forſt wirthſchaftlichen Betriebe auf Grund des
Unfallverſicherungsgeſetzes, und der Geſetzentwurf wegen Ein

hrung der Gewerbeordnung in ElſaßLothringen wurden den
zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen. Einer
Eingabe wegen Anrechnung einer längeren als der geſetzlich
penſionsfähigen Dienſtzeit bei r des Ruhegehalts be
chloß die Verſammlung keine Folge zu geben. Endlich wurde

noch über die Ertheilung von Korporationsrechten an Jnnungs
verbände und über die Zollbehandlung verſchiedener Gegen
ſtände Beſchluß gefaßt. ß

In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man noch
reichlich vierzehn Tage nach Pfingſten zur Erledigung der
er e Arbeiten nöthig zu haben. Der Schluß
der Se ſion könnte danach etwa für den 23. oder
24. Juni in Ausſicht genommen werden. Dabei wäre an
eine vollſtändige Aufarbeitung des noch überreichen Stoffes
allerdings nicht zu denken.

An den Reichstag iſt in Sachen des Arbeiter-
ſchutzgeſetzes eine von 760 Arbeitern und Arbeiterinnen
unterzeichnete Petition durch den Centralverband der
Stickerei- Induſtriellen im Königreich Sachſen eingeſandt
worden, welche ſich gegen die ſeitens der Reichstags
kommiſſion vorgeſchlagene Beſchränkung der Kinderarbeit
in den Fabriken richtet.

De Benutzung der Landgüterrolle (Höferolle) hat
bekanntlich in der Provinz Hannover einen beträchtlichen Um
ang genommen. Es liegen nunmehr in den „Aktenſtücken des

Hannoverſchen Provinz allandtages“ genaue Daten vor.
Darnach wurden in den 11 Jahren von Anfang 1875 bis Ende
1885 im Ganzen 64 350 Höf in die Rolle eingetragen, dagegen

o daß am Schluſſe des Jahres 1885 63 968 Höfe

Halle, Sonntag, 29. Mai 1887.
(Ausgegeben am 28. Mai Vormittags.)

in den Rollen ſtanden. Davon entfallen auf den Bezirk der
Landgerichte in Verden 2139). Lüneburg 12 312, Osnabrück
9636 Hannover 9325, Hildesheim 6152, Stade 5011 und
Göttingen 142.

F Mttder Errichtung des deutſchen Generalkonſulats
in Antwerpen ſoll binnen kürzeſter Friſt vorgegangen werden.
Dem Vernehmen nach ſoll der bisherige deutſche Vizekonful in
London Dr. Stämmerich bis zur Ernennung des Tſtulars die
Geſchäfte des neuen Generalkonſulats wahrnehmen.

Große Heiterkeit erregte es nach dem „Weſtfäl.
Merk.“ in der Mittwochs-Reichstagsſitzung, als der Schrift-
führer Abg. Wichmann, welches den Namensaufruf vornahm,
ſeinen eigenen Namen vorlas und, als er das erwartete „Hier“
nicht hörte, noch einmal laut und deutlich den Aufruf ſeines
Namens wiederholte. Erſt das Gelächter in ſeiner Umgebung
machte ihn auf das Komiſche der Sachlage aufmerkſam, worauf
er lachend bei ſeinem Namen in der Liſte die Anweſenheit ſeiner
Perſon verzeichnete.

Die dern grig Nothwendigkeit geſetzlicher
Maßnahmen behufs Einſchränkung der hypothekari-
ſchen Verſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes“,
Verlag der Allgemeinen Vyrtege Agentur“, Berlin 8W.,
e eergerſrgre 43. Preis 60 Pf. durch jede Buchhandlung
zu beziehen. betitelt ſich eine Broſchüre, welche, als Separat-
abdruck aus dem a Bericht der Verhandlungen der
Steuer und WirthſchaftsReformer erſchienen, das Referat über
das gleichnamige Themag, erſtattet vom Landrichter Paul Bünger-
Schneidemühl, wiedergiebt.

Der Herr Verfaſſer ſagt in der Vorrede, „daß die
von ihm entwickelten Jdeen bisher meiſt nur in engeren Kreiſen
aufrichtiger Sozialpolitiker ein theoretiſches Leben geführt haben,
in neuerer Zeit aber den dringenden Drang in ſich fühlen, ſich
in praktiſches Leben umzuſetzen, um ein Bollwerk zu werden
für Staat und Geſellſchaft in der Zeit der ſozialen Sturmfluth.“
Der Herr Verfaſſer, deſſen Vorſchläge wir eingebenden
Beachtung empfehlen, faßt ſeine Reformen in folgender Re
ſolution zuſammen:I. Geſehliche Maßnahmen zur Einſchränkung der Verſchuld

ung unſeres ländlichen Grundbeſitzes ſind nicht nur im
eigenſten Intereſſe der Grundbeſitzer, ſondern auch im

ntereſſe der geſammten produktiv thätigen, gewerb-
eißigen Berufskreiſe ſowie im Jntereſſe der Staats

erhaltung, dringend geboten.
II. Zur Herbeiführung einer wirkſamen und dauerhaften Ent

laſtung unſeres ländlichen Grundbeſitzes von ſeiner Ueber
ſchuldung empfehlen ſich folgende, auf dem Wege der Ge
ſetzgebung ohne wejſentliche Kränkung wohlerworbener
Rechte der Grundgläubiger durchführbar erſcheinende
Maßregeln:

A. in materieller Beziehung:
1. en der geſammten Hypothekenlaſt unſeres

ländlichen Grundbeſitzes in unkündbare, durch
Awortiſation tilgbare Rentenſchuld;

2. Allmähliche, durch Amortiſation zu bewerkſtelligende
urückführung der Verſchuldungsgrenze des ver-

chuldeten ländlichen Beſitzes auf die Hälfte des
e ertves. als Maximalgrenze der Ver-

uldung;
3. Verſchließung des ländlichen rund beſten gegen

jede anderweite Verſchuldung als eine bis zu 50
des Ertragswerthes reichende Rentenverſchuldung;
ſowie Verſchließung deſſelben gegen jede Zwangs-
vollſtreckung wegen ſolcher Perſon alſchulden der Be
ſitzer, deren Eutſtehung in die Zeit nach Jnkraft-
treten des dieſe Maßregel anordnenden Geſetzes
ällt;

4. Herſtellung einer dem Weſen des Grundbeſitzes
entſprechenden Erbfolgeordnung. (Anerbenrecht.

B. in formeller Beziehung zwecks Durchführung der
Maßregeln zu A. 1 bis 3.

5. Die korporative Organiſation des Grundkredits,
d. h. der obligatoriſche Zuſammenſchluß des gleich
artigen ländlichen Grundbeſitzes zu korporativen
KreditVerbänden (Kreis- beziehentlich Bezirksver-
bänden, Provinzialverbänden, Landesverbänden),
vermöge deſſen einzige Gläubigerin des Grundbe-
fitzes und einzige zwangsvollſtreckende Behörde über
denſelben die Korporation wird. welche die rück
ſtändigen Renten im Wege der Zwangsverwaltung
beitreibt oder eventuell das mit Renten rückſtändige
Grundſtück gegen eine mäßige Taxe zu übernehmen
berechtigt iſt.

Oeſterreich Ungarn. Jn den Kreiſen der öſter-
reichiſchen Polen herrſcht große Aufregung über den
Ukas des Zaren, welcher Ausländern den Erwerb von
Grund und Boden in Polen und anderen Gegenden Ruß-
lands verbietet, zumal in Kongreß- Polen nahezu 2000
Familien Galiziens Grundbeſitz haben. Jn KongreßPolen
beraubt der Ukas überdies die öſterreichiſchen Polen der
Erbfähigkeit für jene Güter, welche ihren Ahnen gehört
haben. Aus Galizien trafen in Wien über 300 Depeſchen
an polniſche Abgeordnete ein, welche bei der öſterreichiſchen
Regierung darauf hinwirken ſollen, daß dieſelbe gegen
die Maßregel der ruſſiſchen Regierung Vorſtellungen er
hebt. Uebrigens trifft der Ukas auch den Statthalter von
Elſaß-Lothringen, den Fürſten Hohenlohe, welcher Güter
in Ruſſiſch-Polen beſitzt. Seitens der Polenfraction wird
demnächſt eine Jnterpellation im Abgeordnetenhauſe beab-
ſichtigt, welche die Verletzung der Kongreßakte betrifft.

Schweiz. Der Bundesrath erklärte das Alkohol-
Geſetz mit dem geſtrigen Tage für vollziehbar; die Zoll-
erhöhung ſoll jedoch erſt ſpäter in Kraft treten.

Wie wir aus dem „Bund“ erſehen, hat der
ſchweizeriſche Bundesrath auf mehrere Eingaben
aus induſtriellen Kreiſen Winterthurs eine Unterſ r
angeordnet über das Treiben öſterreichiſcher, aus
Deutſchland ausgewieſener Sozialiſten und der
Vorſtände deutſcher Arbeitervereine in Winterthur. Die
Unterſuchung wird durch das Züricher Juſtiz und e
Departement und das Statthalteramt Winterthur geführt.

Frankreich. Zur Kabinetskriſis. Die Vorſitzenden
der drei republikaniſchen Gruppen des Senats wurden
noch am Donnerstag bei Grévy vorſtellig, daß in dem
zu bildenden neuen Kabinete ein anderer Kriegs
miniſter an Stelle Boulanger's trete Bei einer
geſtern Vormittag ſtattgehabten Beſprechung zwiſchen Grévy
und Rouvier übernahm Letzterer den Auftrag

179. Jahrgang.

Gutem Vernehmen nach

volle
l Flourens hat ſich damiteinverſtanden erklärt, das See der auswärtigen

alten. Es gilt für wahrſchein

Die Staats

angezettelt zu haben, das demnächſt er Ausführung ge
Es wurden viele Schriftſtücke beſchlag-

nahmt.
Jn der vorverfloſſenen Nacht kam es bei Hornu, Bezirk

Mons, zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und
einer Eskadron Lanciers, worüber nur dürftige Nachrichten
vorliegen. Die Kolliſion ſcheint ernſt geweſen zu ſen, dir hier
bei drei Lanciers verwundet wurden. Die geſtern gemeldete
Verhaftung zweier franzöſiſcher Anarchiſten führte zu der
Entdeckung, daß die Bewegung jedenfalls auch mit fremdem,
namentlich franzöſiſchem Gelde unterhalten wird. Ein Erl ß
der beliſchen Staatepoltzei macht die lokalen Behörden auf die
S'ignaliſirung aller fremden Arbeiter aufmerk'am.

Jtalien. Der offiziöſe „Popolo Romano“ erkenn
heute die hohe Wichtigkeit der Rede des Papſtes be-
züglich Jtaliens und den tiefen Eindruck derſelben auf
die leitenden Staathmänner an, reſervirt ſich jedoch eine
genaue Prüfun der Frage.

Dänemarck. Der deutſche Geſandte,
tumm, iſt heute
adrid abgerriſt.

des Danebrogordens.

Legationsrath
ur Uebernahme des Geſandtenpoſtens in
er König verlieh demſelben das Großkreuz

Heer nud Marine.
Der Kaiſer nahm geſtern die große Frühjahrs-

parade in Potsdam ab Jn ſichtlich gehobener Stimmung
marſchirten in der zehnten Stunde die Truppen von allen Sei-
ten zum Luſtgarten und traten dort in das Alignement ein.
Mit den Spielleuten und Hautboiſten an der Téte bis zum
Brückenportal ſtand das 1. Garde Regiment z. F. in Kompagnie
front Kolonnen in Paradeanzug mit Paradegepäck. An den linken
Ja des Füſilier-Bataillons lehnte ſich das Lehr Infanterie

ataillon, das ſchon den Marſch von den Communs beim
Neuen Palais gemacht hatte, demnächſt die Unteroffizierſchule,
und als letztes in der Jnfanterie- Aufſtellung das GardeJäger
Bataillon. Von dieſem bis zu den Trompetern der Gardes du
Corps waren nur wenige Schritte Diſtanz. Das Regiment
der Gardes du Corps ſtand bis an das Gitter hinan, ſo dicht
wie möglich aufgeſchloſſen, in Eskadronskolonnen. F gleicher
Formation gegenüber, mit dem rechten Flügel am Gitter, mit
der Front nach den Bäumen des Luſtgartens, hielt das Garde
HuſarenRegiment unter Prinz Wilhelm, dann die 1. Garde
Ulanen, mit dem linken Flügel am Schloſſe, das 3. Garde
Ulanen- Regiment. Die Kriegsſchüler, das Kadettenkorps und
die Zöglinge des Militär-Waiſenhauſes hatten vor der Schloß
rampe Aufſtellung genommen. An der Spitze der ganzen
Paradeaufſtellung hielt der die Parade kommandirende General,
Generallieutenant von Schlichting, Kommandur der 1. Garde
Jnfanterie-Diviſion. Die 1. Garde-Jnfanterie-Brigade ſtand
unter Befehl des Generalmajors von Wißmann, die Kavallerie
unter dem Kommandeur der 2. Garde-Kavallerie Brigade,
Generalmajor von Verſen. Von Prinzen des Königlichen
Hofes waren in die Front eingetreten Erbprinz Wilhelm und
Prinz Ferdinand von Hohenzollern beim 1. Garde-Regiment,
ebenſo die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, die
Prinzeu Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht bei demſelben
Regiment, in dieſem Jahre zum erſten Mal, beide bei der Leib
Kompagnie Der Kaiſer, welcher mit der Großherzogin von
Baden, dem Großherzog von Toscang, dem Prinzen Albert
von Sachſen-Altenburg. dem Htreg Albrecht von Württem
berg, den Prinzen und den Prinzeſſinnen des Königl. edie bereits der geſtrigen Parade in Berlin beigewohnt atten,
und denen ſich der japaniſche Prinz Koma ſu mit Gemahlin,
eine große Begleitung und Suite angeſchloſſen. um 10 Uhr
mittelſt Extrazuges Berlin verlaſſen hatte, begab ſich vom
Bahnhof in Potsdam aus unter den freudigen Begrüßungs-
rufen dichtgeſchaarter Menſchenmaſſen in den Luſtgarten. Bei
Ankunft des Kaiſers ſenkten die Fahnen und Standarten ſich
und die Truppen erwieſen ihrem oberſten Kriegsherrn die
Honneurs. Langſam wurde die Front abgefahren; die ganzeglänzende Suite ſelgte Der hohe Herr trug große Generals-

uniform mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens. Dann
defilirte zuerſt die 1. Garde-Jnfanterie-Brigade in der oben
geſchilderſen Reihenfolge. Dieſer Vorbeimarſch geſchah in Zügen
mit angefaßtem Gewehr. Unter dem Kommando des General-
majors v. Verſen marſchirte die Kavallerie heran. Die Damen
unſeres Königshauſes ſahen ſich die Parade von den Parade

des Schloſſes an. Nach Schluß der Parade ließ
er Kaiſer die Generale und Stabsoffiziere zu ſich entbieten

und ſprach ſeine volle Anerkennung über die Leiſtungen aus.
Am vorigen Sonntage, Morgens 7 Uhr, wurden in

Kreienſen etwa 100 Brieftauben losgelaſſen, die von der
unter dem Protektorate des preußiſchen Kriegsminiſteriums
tehenden Brieftaubengeſellſchaft „Flugpoſt“ in Gevelsberg nach
ort geſandt waren. Die Tauben ſind bei günſtiger Witterung

bereiis 8 Uhr 50 Min. in Gevelsberg gingetroinee haben alſo
in der Minute 2900 Meter, d. ſ. 129 Kilometer pro Stunde,
ralen eine Leiſtung, die nach Angabe der genannten Ge
ellſchaft bisher noch nicht erreicht iſt. Die höchſte i ige

Geſchwindigkeit eines Expreßzuges beträgt nur 1500
der Minute oder 90 Kilometer pro Stunde. Die Tauben wer
den in nächſter Zeit noch in Magdeburg, Küſtrin und Königs

eter in

berg aufſteigen.



Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Offiziös wird ſetzt eſchrieben: Die Vorarbeiten für die

Errichtung einer wiſſenſchaftlichen Station in Kamerun
ſind ſo weit gediehen, daß der mit der Leitung der Expedition
betraute, von ſeinen Afrikareiſen bereits beſtens bekannte
Premierlieutenant Kundt mit ſeinen Begleitern, unter welchen
ſich auch ein Botaniker und ein Arzt befinden werden, und der
erforderlichen Ausrüſtung ſich Anfangs Juli nach Kamerun
wird einſchiffen können.Der deutſche Kommiſſar in Togo, Herr Falkenthal,
iſt von dort in Berlin eingetroffen. J

Der Geologe Dr. Schmidt iſt aus Oſtafrika in Berlin
eingetroffen und gedenkt ſeine ebenſo reichhaltige wie intereſſante
Sammlung in Berlin zur Ausſtellung zu bringen.

Halle, den 28. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die VPorddeutſche Edel- und Unedelmetall-nduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft, Sektion 4, umfaſſend

rovinz Sachſen, Anhalt und Thüringen, hielt ar Nach
mittag unter erntz des errp Franz Käſtner-Erfurt hier im
„Roſenthale“ ihre Genera Jeriammlung ab, wozu ſich 7 Mit
glieder. die 70 Stimmen vertraten, eingefunden hatten. Zu
vörderſt wurde Kenntniß davon gegeben, daß die Einſchätzung
in die Gefahrentarife jetzt beendet ſei und demnächſt die Umlage
erfolgen werde em erſtatteten Jahresbericht war zu ent
nehmen, daß Anfang 1886 132 Betriebe mit Arbeitern,
dagegen Ende 1886 140 Betriebe mit 3617 Arbeitern der Sektionten ierbei wurde betont, daß noch eine große Anzahl
Betriebe vorhanden ſeien, die nicht der Sektion beigetreten
ſeien, obwohl nach einem Beſcheide des Reichsverſicherungs-
Amfes alle diejenigen, die nicht vorwiegend Eiſen und Stahl
verarbeiten, als Kupfer und Armaturwaarenbetriebe der in
Rede ſtehenden Genoſſenſchaft angehören. Die Lohnnach-
weiſungen ſind mühſam gung Jn mehreren Sitzungen
ſind die Unfallverhütungsvorſchriften zur Berathung gelangt.
Unfälle waren 38, darunter 29 unter, 7 über 13 Wochen und 2,
die mit Tod endeten, angemeldet, 1 Unfall hat, da er nicht im
Betriebe paſſirt, nicht berückſichtigt werden können. Die Ver
waltungskoſten erforderten nur 1198 86 darunter 600 4
für Büreaubeamte. Der neue Etat gelangte in Höhe von
1500 zur Annahme. Die gelegte Rechnung, äußerſt günſtig
abſchließend, wurde für richtig befunden und dechargirt.
Schließlich wurden die ausſcheidenden Sektionsvorſtandsmit-
gfeder bez. Stellvertreter Hallſtröm-Nienburg a. S., Köhler-

ltenburg, Koltſchur-Schleiz und Hohmann Deſſau per Akkla
mation wieder gewählt. Ein Meinungsaustauſch über Handhabung des ünſalverſicherungs eſetzes unter Vorführung ein-
zelner Fälle, bildete den Schinß Die Bekanntmachungen der

Sektion werden in Zukunft nur im „Reichsanzeiger“ erfolgen.
Jm großen Hörſaale der mediziniſchen Klinik producirte

ſich dieſer Tage ein Herr Meyer aus Wien vor einem auser-
wählten Auditorium von wer Doktoren und kliniſchen
Beamten als Bauchredner. Derſelbe hielt einen längeren wiſſen
ſchaftlichen Vortrag, welcher in ſeiner Eigenartigkeit allgemeine
Senſation erregen mußte. Jedenfalls haben wir es hier mit

einer hervorragenden Künſtlerſpecialität zu thun.
v Die diesjährige Generalverſammlung des „Vereinsfür wiſſenſcha tliche Pädagogik“ findet am 30. u. 31.

Mai und am 1 Juni in Leipzig im Saale des Lehrer Ver
einshauſes (Kramerſtr. 4) ſtatt; dort wird ein Comité Mit
theilungen über die W t 7 Wohnungen 2c. machen.

Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft feierte
geſtern Nachmittag das Richtefeſt ihres ſtattlichen Neubaues, zu
welchem Akte ſich die Mitglieder zahlreich eingefunden hatten.
Eingeleitet wurde die kurze und würdige Feierlichkeit durch den
Feinſgwe Geſang des Chorals „Nun danket alle Gott“.
Einer der Bauleute ergriff ſodann das Wort zu einer kurzen,
jedoch wohl gelungenen Anſprache. Die an die Mitglieder ge-
richtete Je „ob der Bau zu ihrer Zufriedenheit ausgeführt?“
wurde mit freudigem „Ja“ beantwortet. Für die ihr Seitensder Bauleute dargebrachte Ovation löſte ſich die Geſellſchaft
durch Verabfolgung von Speckkuchen und Bier. Die Mitglieder
blieben bis zur ſpäten Abendſtunde in geſelligſter Unterhaltung
in der während des Baues proviſoriſch in der Kegelbahn her
erichteten Reſtauration vereinigt. Der Bau, an der Ecke der

ützen- und Schwetſchkeſtraße belegen, iſt bis obenhinaus
maſſiv: die einzelnen Stockwerke ruhen auf ſtabilen Eiſenträgern
und gußeiſernen Säulen. Jn den unteren Räumlichkeiten wird
das für den öffentlichen Verkehr berechnete Reſtaurant herge-
richtet, daneben die große Küche und ſonſtige Räumlichkeiten.

m erſten Stock befindet ſich der Hunderten von Perſonen
aum gewährende Speiſeſaal mit kleiner Bühne, daneben aus

Spiel, Billard Damen und Geſellſchaftszimmer,
ne Etage höher gelangt man in den großen Concert und

Ballſaal mit ſeinen Logen- und Nebenräumen. Dieſer Saal
enthält u. a. eine große Theaterbühne, die etwas hoch gelegen,
von allen Seiten gut überſehen werden kann. Die oberſte Etage
enthält die Wohnung des Caſtellans und ſonſtige Räume. Denkt
man ſich dann alles mit allem Comfort, der Jetztzeit entiprechend,
eingerichtet, ſo kann die Glauchgiſche Schützengeſellſchaft mit
Stolz auf das geſchaffene Werk zurückblicken. Ausgeführt wurden
die Maurerarbeiten von Herrn Maurermeiſter Lingsleben
ier und die Zimmerarbeiten von Herrn Zimmermeiſter

chuh mann- Giebichenſtein nach einem von der Geſellſchaft
aufgeſtellten Project unter möglichſter Schonung der alten
ſchattigen Bäume im Garten. der als Concert und Geſellſchafts
garten hergerichtet wird. Die Geſellſchaft verfügt ferner über

eine ausgezeichnete überbaute Asphalt-Kegelbahn, die vielfach
benutzt wird. Der Grundſtein zu dem Geſellſchaftshauſe wurde
an Kaiſers re den. 22 März d. J gelegt und hofft
man zum Dankfeſt die Einweihung deſſelben vollziehen zu können.

Geſtern fard eine Erhebung des Durchgangsver-
kehrs arf folgenden Straßen ſtatt: St.inthoc, ar. Steinſtraßse,
Schmeerſtraße, Steinweg durch Polizeibeamte ſtatt. Es han-
de ſich hierbei um die dort projſctirte Anla je de: Straßen-
bahn,

Univerſitäten und Hochſchulen.
Halle. Man ſchreibt uns: Die Wahl des ordentlichen

Profeſſors Dr. Kähler zum Rektor dieſer r für das
Jahr vom 12. Juli d. J. bis dahin 1888 iſt beſtätigt worden.

Berlin. Die Wahl des etatsmäßigen Profeſſors Georg
Meyer zum Rektor der techniſchen Hochſchule für die Amts
eriode vom 1. Juli 1887 bis dahin 1888 hat die Allerhöchſte
eſtätigung erhalten.

Prof. Billroth in Wien kann wieder als geneſen gelten.
Er konnte ſchon am Donnerstag das Bett verlaſſen. Bulletins
über ſein Befinden werden nicht mehr ausgegeben.

Der luſtigſten Doctor-Examina kann ſich Bolivia
rühmen. „Wer hier“, ſo ſchreibt ein zu Sucre in Bolivia an
ſäſſiger deutſcher Jngenieur an ſeinen Bruder, einem bayeriſchen
Arzt, „abgeſehen von Jndianern, nicht Offizier oder Paſtor iſt,
iſt eben Doctor der Medicin, der Rechte, der Philoſophie oder
von ſonſt was; zum mindeſten redet man Jedermann, der einen
ſchwarzen Rock an oder einen Cylinder auf hat, per Herr
Doctor“ an und man irrt ſich nie! Bürſchchen mit achtzehn
Jahren haben ſchon ihr Doctordiplom in der Taſche hier
eht eben die Praxis über die Theorie. So ein Doctortitel iſt
ie Zielſcheibe der hoffnungsvollen Jugend! Jeder Arzt, der

in fremden Ländern ſtudirt hat, muß vor hieſigen Aerzten ein
Examen ablegen. So was macht ſich hier aber am beſten mit
ein paar Kiſten Champagner oder mit einem kleinen
Diner ab. Jch war bei einem ſolchen Examen in La Paz bei
meinem Freunde Wulpins, dem Nachfolger des dort verſtorbenen
deatſchen Arztes. Dieſes Examen wurde Mangels einer beſſeren
oder paſſenderen Lokalität auf dem Zimmer des Dr. Wulpins,
im „Hotel Niedmann“ abgehalten und ſo mußte man ordent-
lich Beſcheid thun. Auch dauerte das Examen über alle Gebühr

faſt bis zum Morgengrauen!

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der praxiteliſche Hermes aus Olympia iſt be

canntlich von Schaper in Uebereinſtimmung mit den meiſten
Archäologen mit einer Traube in der rechten Hand ergänzt
worden. Gegen dieſe Reſtauration war von Adler Einſpruch
erhoben worden, wahrſcheinlich weil das lebhafte Verlangen des
Dionyſosknaben nach dem fraglichen Gegenſtande und das Ver-
ſunkenſein des Hermes bei der Traube nicht genügend motivirt
ſchien; an Stelle derſelben wollte Adler ein muſikaliſches Jn
ſtrument, die Krotala, dem Gott in die rechte Hand geben.
Doch die Auffindung eines pompejaniſchen Wandgemäldes hat
dem Streit ein Ende gemacht und die Richtung der Schaper'-
ſchen Ergänzung, wenigſtens in ſo fern daß es ſich um eine
Traube handelt, glänzend erwieſen. Das Bild, im „Jahrb.
des kaiſ. deutſch. Jnſtit.“ II auf Tafel 6. abgebildet, ſtellt an
Stelle des Hermes einen Satyr mit dem Dionyſosknaben dar,
dem er in der rechten Hand eine Traube vorhält; die Ueber-
einſtimmung mit der Gruppe aus Olympia iſt trotz der Ver
wandlung des Hermes in einen Satyr ſo groß und ſo augen-
fällig, daß an einer Abhängigkeit des pompejaniſchen Bildes
von der olympiſchen Gruppe nicht gezweifelt werden kann.
Natürlich liegt keine direkte Uebertragung vor; der pompeja-
niſche Stubenmaler Ahnung davon gehabt haben,
daß die Zeichenvorlage, die er auf der Wand wiedergab, nach
einem in Olympia befindlichen Werke des Praxiteles angefertigt
ſei, aber trotz alledem iſt der Zuſammenhang wirklich vor
handen. Die Thatſache iſt nicht blos dadurch intereſſant, daß
über eine Ergänzungsfrage, die Allen am Herzenßliegt, unver
muthet ſicherer Aufſchluß gegeben worden iſt, ſondern auch noch
in ſo fern, als daraus hervorgeht, daß die pompejaniſchen Maler
vielfach Zeichenvorlagen benutzt haben, die auf hochberühmte
Originale zurückgehen. „Wie viele der verachteten, dekorativ
benutzten Figuren auf den pompejaniſchen Wänden mögen in
letzter Linie berühmten Statuen ihr Daſein verdanken!“

Aus aller Welt.
Zum Brande der Komiſchen Oper in Paris. Aus den

Trümmern der „Komiſchen Oper wurden bisher 60 Leichen
geholt. Die oberen Galerien ſind noch unerforſcht. Jnu vielen
Hotels fehlen Fremde, von denen man glaubt, ſie ſeien vor
eſtern ins Theater gegangen. Zahlreiche Vorſtellungen und
Feſte zu Gunſten der Verun lückten werden vorbereitet. Von
den acht Tänzerinnen, welche im erſten Ake von „Mignon“
das Zigeunerballet aufführten, ſind fünf verbrannt; eine wurde
verwundet. nur zwei entkamen unbeſchädigt. Nach Wiener
Blättern iſt der Bankier Emil Deſſauer und Gemahlin,
welche eige Verznügungsreiſe nach Paris gemcht und daſelbſt
an dem Unglücksabend die Kmiſche 3 er beſuchten. verbrannt.
Der Bruder des verunglückten Mannes, Albert Deſſauer,
Direktor der Depoſitenbank, begab ſich von Wien nach Paris,

Aus Berlin ſind bei dem Pariſer Theaterbrande der
Rentier Ludwig Schefftel mit Frau, geb. Moßner ums
Leben gekommeg. Der Gemeindecrath in Wien wird für die

Paris für die beimr benen ſammeln. da ſ. Zt. auchingTheaterbrand Verunglückten ſpendete.

Die Tournüre nicht mehr zeitgemäß! Zu den ho en
Frauen, welche berechtigt ſind, im t
tiges Wort zu ſprechen, darf mag ſo ſchreibt man der Hall,
Zeitung gewiß die noch immer ſchöne und mit einfacher Ele

anz ſi h kleidende Kaiſer n von Oeſterreich rechnen. Dieſe ge
chmackvolle Monorchin aber hat, wie ein Peſter Bl tt berichtet

bei ihrem jüngſten Aufenthalt ig dem oſteuropäiſchen Luxuscurort Herkulesbad bei Mehadia keine Tournüre getragen.
Ein beachtenswerthes Beiſpiel

Zuell auf Vretzeln. Aus Schwelm ſchreibt man: Ein
hieſiger Bretzelbäcker fühlte ſich in ſeiner Ehre dadurch aufs
tiefſte getränkt, daß ſein Söhnchen mit einer wohl zugemeſſenen
Belohnung für P. ünderung e nes Vogelneſtes aus der Schule
nach Hau e kam. Der in ſeinen bei igſten Empfindungen grau-
ſam verletzte Vater, welcher das Verfahren des Lehrers als
einen Eingriff in ſeine Eigenthumsrechte betrachtete, ließ dem
Lehrer eine Forderung zu einem Duell zukommen, wobei er es
ſeinem Gegner frei ſtell'e, die Wahl zu treffen in Hieb, Stich
oder SchußWaffen. Der Geforderte hat treffend und ſarkaſt ſch
geantwortet, daß er eine Contrahaze nur auf Hrebeln
acc eptire.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnue.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iK nur

veſlenangab e aQ geſtattet.2 Merſeburg, 27. Mai. (Verſchiedenes Um für die
jedenfalls ſchon in nächſter Zeit innerdalb unſerer ſtädtiſchen
Behörden zu eingehender Beratung und Beſchlußfaſſung kom
mende Waſſerleitungsfrage für unſere Stadt, deren Pro
jekt und Koſtenanſchlag, wie kürzlich gemeldet, feſtgeſtellt iſt,
nach jeder Seite hin Unterlagen zuſammela. hat unſere Waſſer
leitungs-Com niſſion gegenwärtig an alle Hauesbeſitzer gedruckte
r vertheilen laſſen, um zu erfahren, wie viele von
ihnen ihre Grundſtücke der event. Waſſerleitung anſchließen
würden. Der Finalabſchuß unſerer ſtädtiſchen „Kämmerei-
kaſſe pro 1886/87 hat erfreulicher Weiſe einen Ueberſchuß
von cr. 35000 Mark ergeben. Nach dem Ausſchreiben des

errn Landesdirectors, Grafen von Wintzingerode, beträgt die
Provinzial- Abgabe unſeres Kreiſes pro Rechnungsjahr 1.
April 1887/88 24358,70 Mk., vorbehaltl ch des Ausgleiches der
Differenzen welche ſich bei der ſpätern definitiven Vertheilung
nach dem berichtigten Steuerveranlagungsfall des Erhebungs-
jahres ergebe ſollten, beim nächſtjährigen Ausſchreiden. Mit
dem erſten Pfingſtfeiertage beginnt im Tivoli Somm riheater
hierſeldſt eine längere Reihe von Gaſtſpielen des Berliner
Schauſpiel-Enſembles unter Direction von M. Mauth-
ner. Am Sonntag nach Pfingſten wird auf hieſiger „Fun
kenburg“ ein kirchliches Volksfeſt mit Anſprachen und Geſange-
vorträgen abgehalten werden.

K. Naumburg, 27. Mai. (Exploſion. Sſtrafkam mer.
Anleihe.) Geſtern entſtand im Keller des Kaufmanns Wer-
nicke hier, wo ſchon vor einigen Wochen ein Feuer ausbrach,
eine Spiritusexploſion durch den Leichtſinn eines Lehrlings, der
mit offenem Lichte in den Keller gegangen war und dafür durch
erhebliche Brandwunden an Kopf und Armen büßen mußte,
an denen er jetzt im Krankenhauſe darniederliegt. Die erſte
Fürſorge für ihn hatte die Sanitätsabtheilung unſerer Feuerwehr
getroffen und damit die erſte Feuerprobe rühmlich beſtanden.
Das Feuer ſelbſt richtete unter den Spirituoſenvorräthen des
Kellers großen Schaden an. Unſere Strafkammer verurtheilte
den Ziegler Stöckigt aus Deuben zu 2 Jahren Gefängniß, weil
er ſeinem Arbeitsherrn, dem Amtmann Lorenz 1827 Mk. unter
ſchlagen, auf ſeinen Namen für 71 Mk. Waaren geborgt, die
Kriegervereinskaſſe um 66 Mk. geſragt und durch einen
falſchen Schuldſchein ſich 600 Mk. erſchwindelt hat. Ein

chulmädchen aus Goſſera, die ebenfalls durch einen gefälſchten
Zettel ſich 12 Mk. verſchafft hatte, erhielt 1 Monat Gefängniß,

Unſere Stadtverordnetenverſammlung beſchloß geſtern, eine
49ige Anleihe von I Millionen Mark zum Kurſe von 102
anzugeben und von dem Geide 660 000 Mk. zur Kanaliſation255 000 M. zum Baue einer neuen Mädchenſchule, 190 000 Mk.
zum Baue eines Schlachthauſes, 123 000 Mk. zum Baue der
Hennenbrücke, 87000 Mk zur Erweiterung der Gasanſtalt,
85 000 Mk. zur Verbeſſerung der Waſſerleitung, 80000 Mk. zur
h und 20000 Mk. zu andern Aus gaben zu ver-
wenden.

[T Leipzig, 27. Mai. (Allerlei.) Ein partieller Strike
der Tiſchler iſt bereits in denjenigen Werkſtellen ausgebrochen,
deren Meiſter W 33 jede Verſtändigung und Unterhand-
lung mit der Tarif Commiſſion abgelehnt haben. Der ollge-
meine Strike ſoll erſt nach Pfingſten proklamirt werden wenn
die Mehrheit der Meiſter den Lohnforderungen der Geſellen

pro Stunde Minimallohn) kein Entgegenkommen bezeigt.
is jetzt iſt zu ener gütlichen Beilegung der Lohndifferenzen

noch wenig Ausſicht Die Aufſtellung eines Totaliſators
beim Jubiläumsrennen iſt von der Kgl. Amtshauptmann-
ſchaft Sfaehmigt worden. Die ca. 830009 Seelen umfaſſende
Parochie unſeres Vorortes Reudnitz ehe noch immer
eines eigenen, Predigerhauſes. Um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, iſt dieſer Tage vom Kirchenvorſtand eine Commiſſion
ernannt worden welche mit der Verwaltung der Or. Wilhelmy-
chen Grundſtücke in Unterhandlungen wegen Ankauf eines zum
au eines Pfarrhauſes geeigneten Bauplatzes treten ſoll. Man

hofft bereits im nächſten Jahre den Bau vornehmen und voll
enden zu können. Ein ſchamloſer Menſch gefiel ſich dieſer
Tage darin am helllichten Tage an der belebten Straße nah
Lindenau am Kuhthurm ſich völlig zu entkleiden und im Fluth
kanal Schwimmübungen zu veranſtalten. Er wurde zur Haft
gebracht und als ein hier aufhältlicher ſtellungsloſer Co mmis

(Nachdruck verboten.)

Beiträge zur Landes- und Volkskunde der
Provinz Suchſen.

(Zuſammengeſtellt auf Grund der im Auftrage des Ver
eins für Erdkunde zu Halle a. S. ausgeſchickten Frage-
bogen zur Erforſchung thüringiſcher und ſächſiſcher Volksart.)

(5. Fortſetzung. Vgl. Nr. 115, 2. Ausgabe.)
III. Pfingſtbräuche.

b) Die Maie, der grüne Mann und das
Pfingſtbier.

Jn den vierziger Jahren wurde in Arnſtadt unter
dem Namen Thuringia von einer Anzahl thüringſcher
Schriftſteller und Dichter eine Wochenſchrift herausgegeben,
die vor allem eine Pflege der Vaterlandskunde bezweckte,
ein für damals vereinzelter und intereſſanter Verſuch, der
von wenig Erfolg begleitet war. Blättert man in der
Thuringia herum, ſo kommt es Einem vor, als läge ein
Jahrhundert zwiſchen unſerer und jener Zeit: Das Ge-
ſchlecht nach 1848 denkt verſtandesmäßiger und ſchreibt
nüchterner, es iſt härter geworden im Kampf ums Daſein.
Daß ihm dabei die Poeſie des Lebens keineswegs in dem
Maaße abhanden gekommen iſt, wie man gewöhnlich glaubt,
das beweiſt die Pfingſtfeier des Volkes. Noch hat ſich
bis in unſere Tage ſinnvoller Brauch überall erhalten,
noch ſetzt der Burſch ſeinem Mädchen die Maie, noch
wird der grüne Mann aus dem Holz geholt und die
Braut im Buſch geſucht, noch ſchmückt auch der Städter
am Pfingſt- Morgen mit jungem Reiſig Thür und Haus.Letztere Sitte iſt durch die ganze Provinz verbreitet.

Jn größeren Städten ehe Händler mit Birken herum,
und wenigſtens der Bierſtubenwirth ſchmückt das Lokal
ſeinen Gäſten zur Augenweide. Sowohl in Thüringen
als auch auf dem Harz ſieht man noch den Maibaum
vor den r einzelner Mädchen; der Stamm iſt ab-
geſchält, der Wipfel mit einem Blumenſtrauß verziert,
manchmal flattern an den Zweigen bunte Bänder. Da

man das Holen des Sommergewinns jetzt als Vergehen
gegen das Waldſchutzgeſetz beſtraft, ſo wird der Maibaum
über Nacht geſetzt, und je mehr die Gefahr des Gefaßt-
werdens damit verbunden iſt, deſto größer iſt die Ehre
für das Mädchen, das natürlich nicht weiß, wem ſie die
Gabe zu verdanken hat. Als Dank hängt ſie zu Johannis
einen Feldblumenkranz vor ihre Thür mit Thymian und
Lawendel und darin ein für den Anbeter günſtiges Zei-
chen, denn „Lawendel, Myrth' und Thymian“ gehören
in den Brautkranz. Einem unholden Mädchen bauen
böſe Burſchen über Nacht Dornwellen vor die Thür und
ſtellen oben darauf einen Beſen; ſie hängt als Antwort
eine Diſtel an den Johanniskranz. Statt der Dornwellen
ſetzt man auch Strohmänner auf das Dach. Das wiſſen
die Mädchen auch und legen ſich in der Pfingſtnacht nicht
zu Bette, damit ſie jeden Verſuch eines Schabernackes
von vorn herein verhindern. Ein Eimer Waſſer, aus der
Dachluke gegoſſen, hält die Uebelthäter nicht ab, und ſo
kommt es, zumal in den Walddörfern, manchmal zu er-
götzlichen Kämpfen oder auch Prozeſſen, wenn ſich die
Tochter eines Großgutsbeſitzers verletzt fühlt.

Jn einigen Dörfern, die Gemeindehölzer beſitzen, ſo
in der Umgegend von Greiz und am Südharz, ſetzen die
Burſchen dem Schulzen und dem Paſtor am Abend vor
Pfingſten eine Maie; in Leimbach bei Nordhauſen
wurde von Gemeinde wegen eine ſtarke Maie auf dem Tanz-
I aufgeflanzt, mit Sträußen und Bändern geſchmückt und
nach dem Feſte meiſtbietend verſteigert, dasſelbe geſchieht noch
in Gärnbach (Krs. Eckartsberga). Aehnlicher Brauch war
z in der ganzen Provinz im Schwange, zumal aber
n den Dörfern um den Petersberg. Seitdem aber das

Land in eine Getreideſteppe und Zuckerrübenwüſte ver-

folglich nicht mehr eingeholt werden vor dreißig Jahren
konnte man noch die Maie, mit buntern Tüchern und
Bändern geſchmückt, beim Königreiten ſehen; ſie wurde
vom Vorreiter beim Aufzug getragen und während des
Wettrittes zwiſchen die Muſikanten geſtellt.

wandelt iſt, ſind die Birken ſeltener geworden und können

Aus Burg bei Reideburg wiſſen wir, daß früher
am Morgen des 1. Pfingſttages zwölf „Pfingſtburſchen“ in
Begleitung zweier Wagen in den Wald ritten; von den
Wagen war der eine leer, der andere mit Muſikanten be
ſetzt. Jm Walde hieben ſie unter Muſik die Pfingſtmaie
um und brachten ſie auf dem Wagen nach dem Dorfe,
Darauf ritten ſie am Vormittag nach den umliegenden
Dörfern und luden zur Theilnahme an ihrem Feſte ein,

Am Südrande des Thüringerwaldes, vor allen in
Suhl, werden die Häuſer feſtlich geſchmückt und über die
Straßen Guirlanden gezogen, wie früher in Halle am
Johannistage. Auch bauen ſich die Kinder vor den Thü
ren Laubhütten, und Jungen, vom Kopf bis zum Fuß
mit grünen Reiſern umwunden, ziehen als Laubmännchen
durch die Straßen mit Haſelruthen in den Händen.
Den erſten Pfingſtnachmittag wurden in der ganzen Pro-
vinz und werden theilweiſe noch Pfingſtſpiele veranſtaltet,
die trotz ihrer verſchiedenen Benennung alle denſelben
Charakter tragen: Einer oder mehrere verſtecken ſich in
Walde und laſſen ſich mit grünem Reiſig umwinden
Darauf zieht die männliche Dorfjugend, meiſt zu Pferde,aus, ſucht die Verſteckten und ührt ſie in das Dorf

dort ſammelt man unter irgend welchen Vorwänden Geld
und Viktualien ein und
Das Eingekommene wird Abends beim Tanz unter d
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Linde oder in einer für die Feſttage errichteten Bretter
bude, die mit jungem Grün ausgeſchlagen iſt, verzehr
Berichte über ſolche Feſte liegen zu Hunderten vor; wir
reifen einige beſonders intereſſante heraus. Für di
mgegend von Halle ſind die „Sazen, Märchen und Gal aus Sachſen und Thüringen, herausgegeben (1846

von ommer“ benutzt.
Jn Volkſtädt, Thondorf, Dederſtedt, Schoch

witz, Zaſchwitz, Schlettau, Brachwitz und ande
ſächſiſchen Dörfern verkleiden ſich am zweiten Pfingſtfeier
tag ein Burſch und ein Mädchen und verſtecken ſich außer
halb des Dorfes im Gebüſch oder hohen Graſe. Dan
zieht das ganze Dorf mit Muſikanten aus „das Braut
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aus Halle ermittelt. Jm Karolatheater wollte Director
Stägemann von Pfingſten ab Nachmittagsvorſtellungen veran-

alten. Herr Schönerftädt aber. auf ſeinem Schein beſtehend, räumt
as Theater nicht, und ſo muß der Plan des Leiters unſerer

ſtädtiſchen Bühnen unausgeführt bleiben. Gegen Herrn Schöner-
ſtädt iſt nun die Räumungsklage erhoben worden. „Die
Nachbarinnen“, die frivolſte aller franzöſiſchen Poſſen. die
je auf die deutſche Bühne verpflanzt worden ſind, übt im Altenc eater“ eine ganz ungewöhnliche Zugkraft aus. Der „Sturm
auf die Kaſſe iſt in der That keine Hyperbel mehr. Ausgezeichnet
iſt die Darſtellung des Enſembles vom Berliner Wallnertheater
und iſt zu bedauern, dasſelbe nicht auch in würdigeren Stücken
auftreten zu ſehen. Am Dienſtag findet die letzte Aufführung
der Nachbarinnen ſtatt. Altmeiſter Renz hat den vielen
an ihn gerichteten Anforderungen, ſeinen von ſo großen Er
folgen begleiteten Aufenthalt in Leipzig zu verlängern, ſtatt
gegeben, ſo daß auch während der Pfingſtfeiertage Gelegenheit
gegeben iſt, ſich an den exquifiten Leiſt ingen ſeiner erſt zu

reuen. Es ſind für die Feſtvorſtellungen ganz beſondere
Ueberraſchungen im Programm vorbereitet.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. ſchreibt man:

Dem Regierungs und Medizinalrath Dr. a
von Maſſenbach zu Coblenz iſt der Charakter als
Geheimer Medizinalrath, und dem praktiſchen Arzt,
Sanitätsrath Dr. Keßler zu Berlin, der Charakter als
Geheimer Sanitätsrath verliehen worden.

Der Regierungs- Aſſeſſor Angerer iſt der König
lichen Regierung zu Potsdam überwieſen worden.

Nach den auswärtigen Blättern iſt der Vortragende
der Reichskanzlei, Herr Rottenburg, geadelt

wores Herr Stadtarchivar Dr. Grotefend zu Frankfurt a. M.
iſt zum Archivrath und Direktor des Großh. MecklenburgiſchenGeheimen und Hansarchivs zu Schwerin ernannt worden und

wird zum 1. Oktober in ſeine ne e Stellung eintreten.

Hunde und Spitzen.
„Hunde und Spitzen wird ſo manche Leſerin erſtaunt aus

rufen, „das muß ein Druckfehler ſein, ſoll wohl heißen: „Hüte
und Spitzen!“ Mit nichten. Es handelt ſich um Hunde und
Spitzen. Was die Hunde, dieſe treuen Gefährten des Menſchen,
mit den Spitzen, dieſer unübertroffenen Zierde, dieſem „Faible“
des weiblichen Geſchlechts, gemein haben, ſollen dieſe Zeilen ent
hüllen. Angefangen von den ſtolzen Königinnen, die ihre koſt
barſten Gewänder ſchmückten, bis hinab zu den demüthigen
Kloſterſchweſtern, die Chorhemden und Altartücher damit be-
ſetzten, legten alle Frauen von ieher eine Vorliebe für das zarte
Gewebe an den a welches man mit dem Gattungsnamen
Spitzen bezeichnet. Der Frühling iſt die rechte Zeit, um dieſchönere oder beſſere Hälfte der Menſchheit an ihren Lieblings
putz zu gemahnen. it dem Abſterben des Winters treten
Spitzen Bänder und Blumen wieder in ihre Rechte. Nicht
länger beſchränkt man ſie auf die drückende Salon-Atmoſphäre,
ſie dürfen mit hinaus auf die Straße, mitten hinein in den
verlockenden Sonnenſchein, um dort jenen unwiderſtehlichen
Keger zu üben, welcher ihnen ſeit undenklichen Zeiten das
Recht verliehen und bis auf den heutigen Tag unbeſtritten ge-
wahrt hat im Dienſte der Schönheit zu ſtehen. Die Geſchichte
der Spitzen iſt alt. Sie ſind vornehmen Urſprungs und ihr
Stammbaum reicht bis in die vorchriſtliche Aera zurück. Schon
im Alten Teſtamente leſen wir von geſchickten „SpitzenNähern“.

ede Zeit hat der Klöppelkunſt die etwas Dauerndes im
Wechſel vorſtellt ihren Stempel aufgedrückt. Die vielver-
ſchlungenen Arabesken, die phantaſtiſchen Blätter und Blumen,
welche wir an d n zarten Geweben ſo hochſchätzen, ſie alle
knüpfen ſich an irge deine wunderſame Märe. Einb ldungskraft
und Wirklichkeit haben ihr Theil an dieſen Schöpfungen. Zau-
beriſche Vorſtellungen einer geträumten Welt, ſeitſame Gebilde
der Natur ſind mittelſt Faden und Nadel auf ſpinnewebeartigem
Grunde verſinnbildlicht. Die ſtilgerechten und vielbewunderten
Venetianer Sp tzen danken ihre Zeichnungen, wie uns Geſchichts
ſchreiber verſichern, den ſeltenen Muſcheln, Früchten und
Blumen, welche die ſeefahrenden Söhne Venedigs ſchon vor
den Glanztagen der Republik ihren Frauen als Merkwürdigkeit
heimgebracht haben. Die langen Stunden bangen Alleinſeins
nützten Mütter, Töchter, ſowie fromme im Kloſter erzogene und
dem Kloſter ſich weihende Töchter dazu aus, um mit Nadel
und Zwirn das feine Geäder jener damals nur Wenigen be-
kannten ſubmarinen Welt nachzuahmen, die auf dem Grunde
ferner Meere des muthigen Tauchers harrte, die Faung und

lora des Meeres, die ſie jene, auch heute noch unübertroffenen
Spitzenmuſter lehrte. War dann ein ſolches Stück verfertigt,
wanderte es von Hand zu Hand, a's ſeltſame Koſtbarkeit. Die
Phantaſie des Einzelnen a nahm weg und brachte in
das ſchon Beſtehende hundertfache Variat onen. Jm Mitte alter
ſchlich ſich ein Stück Fanatismus der ja damals allen Ge-
bieten zugeſellt war auch in die anſcheinend ganz mechaniſche
Fertigkeit des Spitzenklöppelns. Den feinſten und vorn hmſten
Händen allein war die Erzeugung dieſer kunſtvollen Gewebe
anvertraut. Darum konnte man auch der Spitzen faſt nur im
Austauſche gegen andere Koſtbarkeiten habhaft werden.

„Bloß Perſonen der höchſten Stände gelangten in deren
Beſitz und durften ſich damit ſchmücken, gerade wie auch nur
Hochgeborenen in manchen Ländern das Recht zuſtand, ſich an
Faſanen und Pfauenbraten zu erlabe Nonnen bethätigten

hren relig öſen Eifer im Spitzenklöppeln für Chorhemden und
Altarticher, Aebtiſſinnen beſchenkten Kirchenfürſten mit Spitzen,
und Beiſpiele erhärten, daß derartige Geſchenke, welche Königin-
nen und die höchſten weltlichen Würdenträger wicht verſchmäh-
ten, auch die nüchterne Politik in ihre feinen Maſchen mit hin
einzogen und dieſe ſich unter hänig haden. Edelfrauen
in ihren einſamen Schlöſſern und prgen woben ſehnſüchtige
Gedanken in die koſtbaren Karten und verſchenkten ſie als
Ehren und r an Fürſten und Edle. Die R publikenvon Venedig und Genua verfie en zuerſt daxauf, aus dieſer, in
Klöſtern und Kloſterſchulen ſich immer mehr vervollkommnen
den Arbeit einen r zu machen. Die Natfrage war
eine große, das Angebot im Verhältniſſe gering. Die ſchlauen
Rechenkünſtler hatten demnach ihre Werthſcala bald feſtgeſetzt.
Wer Spitzen wollte, hatte ſie vierfach mit Gold Jervie en.
Alſo normirt, traten ſie in die Welt der Oeffentlichkeit. Von
da ab wurde die Spitze ein wahrhaftiges Luxusbedürfniß und
tauſend fleißige Hände fingen an, ſich damit zu beſchäftigen,Alle jene, die ſich zu Pomp und Staatmachen derufen fühlten
fahndeten nach Spitzen, und es iſt gar nicht abzuſehen, wie hoch
der Preis dieſes ſchwer zu beſchaffenden Putzes noch geſtiegen
ſein würde, hätte 5 Frankreich, das zur Zeit noch keine
Spitzen producirte (1629) eine r 1 erlaſſen, kraft wel
cher keine Elle Spitzen über drei Livres koſten durfte. Dieſer
Pedrise Preis machte aller Herrlichkeit mit einem Male ein

e.

Spitzen zu dieſem Preiſe waren nicht zu beſchaffen, und
dennoch konnte man ihrer nicht mebr entrathen. Alſo blieb
nichts übrig, als die Anlegung von Spitzen-Manufacturen im
eigenen Lande ins Auge zu faſſen. Zu Alengon und Argenton
wurden ſolche zuerſt ins Leben gerufen. Die öſterreichiſchen
und frgnzſner Niederlande folgten dem gegebenen Bei-
ſpiel. Bald übertraf Brabant ſeine Vorgänger und noch jetzt
Pgupten Brüſſeler und Venediger Spitzen ſiegreich das

eld.
Der wunderſchöne Lein, welcher in Flandern und Geldern

wächſt, ſteht auch heute noch ohne Rivalen da. Venedias einſt
weltberühmte Spitzenfabrikation war indeß völlig in Verſunken-
heit gerathen und iſt erſt in den letzten zwanzig Jahren, ihresalten Rühmes würdig, unter dem Patronat ſiter Kunſt und
Jnduſtrie fördernden Königin Marguerita von Savoyen empor
getaucht. Merkwürdigerweiſe hat dieſe alte Kunſt durch ihr
langjähriges Verſchwinden von der Bildfläche keinen ihrer Vor
züge eingebüßt und hat auch beute wieder auf dem Weltmarkt
mitzu prechen wie vordem. Ritter von Jeſurum trägt das
r r an dieſer Wiedergeburt, denn er war es, wel-

er die Spitzeninduſtrie zu Venedig von Neuem lebensfähig
gemacht und Syſtem in dieſelbe gebracht hat.

Dob wir weichen von unſerem u ſprünglichen Vorhaben
ab; es ſoll hier nicht die Geſchichte der Spitzen erzählt werden
da Bände füllen würde ſondern eine einzelne Epiſode

araus.
Es war in der erſten Hälfte unſeres Jahrbunderts, in den

Jahren 1820 bis 1826, wo das fleißige Belgien in Folge des
nohen Eingangszolles, welchen Frankreich auf die Einfuhr ſeiner
Spitzen geſetzt batte, ſchweren Schaden erlitt, Die Points de
Bruxelles à fond réseau, fond bride, fond mosaique, fond elair,
fond läche, fond secré und wie ſie alle heißen, übertrafen alle
übrigen. Das Leinengarn von Tournai und Courtrai kam
dem feinſten Haar an Feinheit gleich und koſtite per Kilo-
gramm von 12000 bis zu 25000 r Geſponnen wurde
es in feuchten Kellerräumen, in die ſich nur ſelten ein Sonnen-
ſtrahl verirrte. Die armen, mit dieſem Garn hantirenden
Arbeiterinnen ſtarben durchſchnittlich in der Blüthe der Jahre.
viele erblindeten auch durch die übergroße Anſtre gung ihrer
Sedkraſt. Und mit einem Male die Rieſenzölle, welche dieſer
a en Jnduſtrie das Land des großen Conſums ſchier ver
ſperrten.

Da war guter Rath theuer. Der Schmuggel winkte!
Aber wie? Die Zollbeamten waren von unerhbittlicher Strenge.
Jn dieſem Dilemma kam ein erfinderiſcher Kopf auf den Ein
fall, den Hund, dieſen Freund des Menſchen, mit in den un
ſauberen Handel hineinz ziehen. Auf den erſten Blick ſchien
die Sache nicht viel mehr a's ein ſchlechter Spaß. Allen eines
ſchönen Tages wurde der Verſuch dennoch gewagt. Ein gut an
hänglicher und überaus wohlgenährter Hund ward per pedes
über die Grenze nach Belgien geſchafft. Der neue Herr in Bel-
ien behandelte das verwöhnte Thier über alle Maßen ſchlecht,
unger, Durſt, Schläge und die Kette wurden ſein Loos. Der

arme Hund hatte natürlich nur ein Streben, und dieſes war,
zu ſeinem früheren Egenthümer zurückzukehren. Nach Verlauf
von einigen Wochen bekleidete man das ausgehungerte Thier
mit einem zweiten Felle, und zwar mit demjenigen eines be
deutend größeren Hundes. Zwiſchen die beiden Felle aber wurde
ein anſehnliches Ouantum der allerkoſtbarſten Spitzen geſteckt,
das Fell 2 kunſtgerecht zugenäh: und der Hund auf dem Wege
nach der z in Freiheit geſetzt. Selbſtverſtändlich trieb der
Jnſtinkt das Thier ſeiner vormali en Wohnſtätte zu, wo es
auch wohlbehalten ankam. Der Verſtändi te trennte das äußere
Fell behütſam auf, nahm die zollfreien Spitzen heraus und be-
hielt den Hund ſo lange in ſeinem Gewahrſam, bis derſelbe,
hinlänglich gekräftigt, abermals in Begleitung eines Führers
ſei e Reiſe zu Fuß über die Grenze wagen konnte.

Der Wurf war geglückt. Man dreſſirte und zog nun zu
dieſem Zwecke eine große Anzahl Hunde der gelehrigſten Racen
heran und betraute ſie mit der waghalſigen Miſſio die koſt-
baren Brüſſeler Kanten über die franzöſiſche Grenze hinüber
zu ſchmuggeln.

Jeder dieſer Vierfüßler repräſentirte, alſo ausgeſtopft, ein
anſehn iches Capital.

Die Treue, der Ortsſinn des Hunde waren die einzige
Garantie bei dieſer wagdalſigen Spitzbüberei. Dennoch ver
ſichert die Chroni“, daß nie einer der Hunde den Weg verfehl e.
Der kühne Schmuggel behauptete ſich Ja re hindurch zum
Nutzen von Bei iens, zum Schaden von Frankreichs Spitzen
induſtrie. Endlich wurde der Betruj entdeckt und die Empör
ung der Zollbeamten richtete ſich in erſter Reihe gegen den

und, dieſes beklagenswer he Opfer ſeiner Pflichttreue. Eine
ererdnung wurde franzöſiſcherſeits erlaſſen. der zufolge kein

Hund die Grenze lebendig paſſiren dürfte. Di ſr nicht allein
drakoniſchen, ſondern ganz herodiſchen Maßregel fi len binnen
kurzer Zeit (ſo lange ſie alſo in Kraft blieb) 40.278 ſage
vierzigtauſend zweihundert achtundſiebzig arme unſchuldige
d ftülxr zum Opfer. Hekatomben menſchlicher Habgier und

itelkei
Das iſt der Tribut, welchen die Hunde auf dem Altar des

Spitzencultus niedergelegt haben. Es iſt daher auch nicht zu
verwundern, wenn die niedlichen, zur Bosheit beſonders ge-
nei ten Schoßhündchen, wo immer ſie einer Spitze habhaft
werden, dieſe unerbittl ich zerzauſen. Ja, nicht einmal in Zwirn
wurde das Conterfei des opfermuthigen Thieres feſtgehalten,
das Geringſte, was die Nachkommen dec Gemeztzeelten zu bean
ſpruchen ein Recht gehabt hätten. Vielleicht hat die Spitzen-
induſtrie in Zukunft mehr Einſehen und nimmt den Hund als
Motiv unter die beliebt en Arabesken, Vögel, Blumen, Sterne

und Räder auf. (Prag. „Pol.“)
Vereine und Verſammlungen.

V Gotha, 27. Mai. Die Vorbereitungen zur 27. Allge
meinen deutſchen Lehrerverſammlung ſind im vollen
eng Zwei große Ehrenpforten, eine am Bahnhof und eine
am Schützenberg, ſind bereits errichtet. Auch hat der Feſt
Ausſchuß bereits in einem Aufruf die Bürger zur Schmückun
ihrer Häuſer aufgefordert. Wahrſcheinlich ſind in Folge d
anhaltenden Regenwetters die Anmeldungen ſo ſpärlich ein
gegangen, denn bis heute ſind erſt ken 700 Lehrer angemeldet.
Heute wurde vom Herrn Direktor W. Haberland aus Dresden
noch ein Vortrag über folgendes zeitgemäße Thema angemeldet:
„Die Mädchenbildung in der Gegenwart“.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen e.
Die Reichsbank hat den Discont für den Ankauf von

Wechſeln im freien Verkehr auf erhöht. An der Berliner
Börſe ſtellte ſich Privatdiskont geſtern um billiger als
vorgeſtern, das iſt auf 2 o.

Die preußiſchen Staatsbahnen haben im April d.
J. 56847 846 Mk. vereinnahmt, das iſt gegen den en ſprechen-
den Monat 1886 4059 844 Mk. mehr, oder auf einen Kilometer
Betriebslänge berechnet 147 Mk. mehr.

Die Unterbilanz der Braunſchweigiſchen Jmmo-
biliengeſ. hat ſich in 18866-87 um 5303 Mk. d. i. auf 29699
Mk. erhöht.

Die Actien- Zuckerfabrik Wegeleben ſchließt die
jüngſte Betriebszeit mit einem Verluſt von 103 104 Mk. ab inwelchem Betrage 62 591 Mk. für Abſchreibungen enthalten ſind.
h er und Melaſſebeſtände ſtnd mit 1 283 259 Mark
lanzirt.Die GeneralVerſammlung der Aachen-Jülicher

d e r genehmigte geſtern die Vertheilun
einer Dividende von 6 V aus dem Netto-Ueberſchuß von 5307
Mk. und ertheilte dem Vorſtand und Auſſichtsrath Decharge.

Telegraphiſche Depeſchen
Darmſtadt, 28. Mai. (Privattelegramm der Hall.

Ztg.) Großfürſt Sergius trifft dieſer Tage zum
Beſuch des Hofes ein.

q. Kiel, 28. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Dem Regierungs und Medi L außerordentlichenProfeſſor Dir Vockendahl iſt der Charakter als Geh.

Medizinalrath verliehen.
Stuttgart, 27. Mai. Die Forderung des Reiches, den Bau

der ſtrategiſchen Bahnen Crailsheim-Eppingen und
Tuttlingen-Sigmaringen betr. genehmigte die Kammer
einſtimmig.

Petersburg, 27. Mai. Geſtern Abend fand hier
ein antiſemitiſcher Tumult ſtatt. Ein Haufe von ungefähr
3000 Köpfen rottete ſich vor dem Hauſe eines jüdiſchen
Kaufmanns zuſammen und ſchickte ſich an, das Sewölbe
u demoliren. Die Sicherheitswache, die die Ordnunderſtellt, wurde angegriffen und ein Wachtinſpektor durch

einen Meſſerſtich verwundet. Die Urſache des Auflaufs
war das Gerücht, daß der jüdiſche Kaufmann ein Chriſten
mädchen abgeſchlachtet habe.

Brüſſel, 27. Mai. Die Regierung hat heute zwei
Jahrgänge der Reſerve einberufen. Bei Hornu in
der Nähe von Mons ſoll ein Zuſammenſtoß zwiſchen den
Arbeitern und den Lanciers erfolgt ſein, wobei 3 Lanciers
verwundet wurden.

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a S., 28. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilogr. netto). Weizen feſter 175--180 Land
weizen bis 183. Roggen feſter 1000 Kilogr., 127--132
Gerſte geſchäftslos, Futrergerſte 117--130 Landgerſte

GBAABLTWWWaaaaaaaaaaaaannn““/ik—kéGkſke,SSGaàa. npaar zu ſuchen“. Wenn es gefunden iſt, wird es von der
Gemeinde umringt, die Muſikanten fangen zu ſpielen an,
und das Brautpaar wird mit Jubel ins Dorf geführt,
wo man am Abend einen Tanz hält. An einigen Orten
heißt das Brautpaar der Prinz und die Prinzeſſin.

Jn Lettewitz bei Wettin wird am dritten Pfingſt
feiertag ein Knecht ganz in Laub gehüllt und ein anderer
in umgekehrte Pelze gekleidet: der erſte heißt der Biſchof,
der zweite der Schellenmoriz. Sie gehen im Dorfe von
Haus zu Haus, und es folgen ihnen zwei Männer, die
einen Korb an einer Stange auf den Schultern tragen.
Jn den Korb werden die Gaben geſammelt, welche die
Bauern dem Biſchof ſchenken. (Eier, Speck, Butter,
Semmel u. dgl.) Dann wird das ſo Zuſammengebrachte
in der Schenke verzehrt, und alle Bewohner des Dorfes
und ſelbſt die Fremden, die grade in der Schenke ein
kehren, dürfen an dem Mahle Theil nehmen. Lieder
werden bei der Einſammlung der Gaben nicht geſungen;
doch der Schellenmoritz ſucht den Zug, der ihn und den
Biſchof begleitet, durch allerlei Späße zu beluſtigen, indem
er den Leuten ein Bein vorhält, daß ſie ſtolpern, die Kin-
der kneift und ſhlagt fie auch wohl ins Waſſer wirft
u. ſ. f. Nach dem Mahle folgt ein Tanz. Daſſelbe
Feſt mit gleicher Benennung der beiden Verkleideten ſoll
bisweilen, doch nicht alle Jahre, in Dederſtedt und in
Granau bei Nietleben gefeiert werden.

So früher. Nach einer jetzt aus Lettewitz eingegangenen Nachricht iſt ſeit ca. 10 Jahren das Pfin ſpiel

eingegangen. Man feierte es am 2. Pfingſttag zu a
am dritten Fuß. Der Moritz wurde von einem Mann
aus dem Arbeiterſtande dargeſtellt. Er war verkleidet,
gen mit bunten Läppchen benäht und trug eine Larve;
eim Tanze hielt er an den beiden Feſttagen Ordnung.Jn Deuna auf dem Eichsfelde reiten die Burſchen

im Feſtgewande auf angeputzten Pferden im ſchnellſten
Trabe vor den nahen Wald. Hier finden ſie einen

ngen, den der Flurdiener vorher ſo mit Zweigen von
Birken, Saalweiden und anderen Bäumen umwunden hat,

daß ihn Niemand mehr erkennen kann. Mit dieſem kehrt
der Zug in das Dorf zurück, indem der Verhüllte zwiſchen
wei Anderen reitet, die ihn, wenn es nöthig iſt, halten;v wird der „Schoßmeyer“ umgeführt. Man reitet zuerſt

auf die beiden adligen Güter, deren Beſitzer den Schoß-
meyer, welcher auch ſeine Stimme verſtellt, errathen
müſſen. Je länger das Errathen dauert, um ſo mehr
wächſt die Heiterkeit. Darauf bewegt ſich der Zug vor
das Wirthshaus, wo der Ortsvorſtand den Schoßmeyer
zu errathen hat. Sobald von dieſem der richtige Name
getroffen iſt, wird der Schoßmeyer enthüllt, die Hülle
deſſelben in ihre einzelnen Zweige aufgelöſt und an alle
Gegenwärtigen, Fremde und Einheimiſche, beſonders aber
Wege Mädchen vertheilt, welche ſie an ihre Fenſter
tecken.

Der Feſtzug erhält von jedem Gute zwei Eimer, von
der Gemeinde durch den Ortsvorſtand eine Tonne Bier.
Auch tragen die Schäfer etwas bei, damit ſie mit ihren
Heerden während des Sommers unbeläſtigt an den Pfer-
den vorüberziehen können. Das Bier wird vor dem Ge-
meinde Wirthshauſe ausgeſchenkt und gemeinſam ver-
trunken.

Wie geſagt wird, iſt dieſes Feſt eine Erinnerung,
daß einſt ein verirrter, der Familie von Hagen angehörn-
der Junker von der Dorfjugend wieder aufgefunden und
mit 3 bedeckt wie der Schoßmeyer den Eltern
wieder gebracht iſt.

Aus Großen Ehrich (SchwarzburgSondershauſen)
wird uns folgender Bericht mitgetheilt:

Es gab früher zu Pfingſten ein Volksfeſt unter dem
Namen Maikönig, auch das „Grüne Mann Reiten“ ge
nannt. Daſſelbe wurde folgendermaßen gefeiert: Der
rnrh Mann, ein Jnſaſſe des Ortes, wurde außerhalb
eſſelben von dazu geeigneten Leuten in der Weiſe mit
rünen Zweigen angeputzt, daß ihn niemand erkennen
onnte. Zur beſſeren Haltbarkeit der Zweige waren die-

ſelben mit Reifen umgeben. Unterdeſſen hatten ſich Männer
und Burſchen, ſämmtlich beritten im Orte verſammelt und

rückten nach Beendigung des Nachmittagsgottesdienſtes in
das Feld, um den grünen Mann einzuholen. Der Ein
marſch ging dann in folgender Weiſe vor ſich: Voran
ritt ein Trompeter mit zwei anderen Reitern, dunn folgte
ein Muſikkorps zu Fuß, hierauf kamen zwei Marſchälle,
begleitet von der Hälfte der Berittenen, dann erſchien der
grüne Mann zu Pferd, deſſen Zügel zwei Mann zu Fußhielten, und zuletzt die andere Hulſte der Berittenen unter

Anführung eines Lieutenants. Der Trompeter rückte nun
mit ſeinen beiden Begleitern vor die Häuſer der ange
ſeheneren Bürger mit der Frage, ob es erlaubt wäre, den
grünen Mann bei ihnen vorzuführen. Die Genehmigung,
welche nie verweigert wurde, meldete einer der Reiter den
nachfolgenden Marſchällen. Dieſe ritten mit ihrer Be
gleitmannſchaft vor die bezeichneten Häuſer, und der erſte
von ihnen hielt an den Hausherrn eine Anſprache, in
welcher er anführte, daß er von dem Landesherrn (voll-
ſtändiger Titel) die Erlaubniß e habe, den grünen
Mann einzureiten. Er ſchloß dieſelbe mit dem Verſe:

„Werden Sie dieſen grünen Mann errathen,
So koſtet es uns Wein, Bier und Braten;
Werden Sie aber dieſen grünen Mann nicht errathen,
So koſtet es Jhnen Wein, Bier und Braten und dazu

einen Dukaten.“
Natürlich konnte der grüne Mann nicht errathen

werden, worauf der andere Marſchall in den Ruf aus

rathen.“ twährend die Muſik einen Tuſch ſpielte.

brach: „Hurrah! Unſer grüner Mann iſt noch nicht er
Dann trank er die Geſundheit des Hausherrn,

Der Hausherr
dankte für die ihm erwieſene Ehre, bewirthete ſämmtliche
u mit Kuchen und Branntwein und ſchenkte
der Feſtkaſſe nach ſeinem Vermögen eine Geldſumme.

Damit hatte die Ceremonie ihr Ende erreicht. Jn dieſer
Weiſe wurde ſie vor jedem W Hauſe vollzogen.
Nalürlich fehlte bei ſolchen Gelegenheiten auch der Baias
nicht, der gewöhnlich ein langer Menſch auf einem kleinen
Pferde, dem Zuge folgte. (Fortſ. folgt).



140--150 Chevaliergerſte 155——165.4. Hafer etwas mehr
1000 Kilo 118--122 Mais 1000 Kilo Rap ohneAngebot Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1090 gie Preiſe
mon. feinſte über Notiz. Kümmel l excl. Sack r 100
Kilo netto pbpe Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo netto.
37,50-38.50Ermittelte Freiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto.

en 20—30 .4. Vohnen 13,60—-1450. Mohnſamen ohneS Kleeſaaten, Roth ohne Roti, Weiß A,
wediſch 7 Esparſette S Futterartitel,13 14 Roggenkleie v Weizenalen 8.50 See lele 8,50 .4. Malzkeime,

S .4 dunkle 8 Helkuchenalz 27 Rüböl 44.50 etroleumolaröl o 11--11,50 Z. Spiritus 18600 Liter Pro
cent unverändert. Kartoffelſpiritus 4990 Rübenſpiritus .4.

Wagren- und Produktenberichte.

u 27. Mai.300 Tonnen, Kündigungspreis 187 Mk.bz., gelbe Lieferungsqualität 185 Mk. feiner BahnDz., der er dieſen Monat 187,5 187,75 187,5 Mk. bz., per MaiJuni und per
li 187,5 es Mk. b re Juli Auguſt 179 180,25--179,5 Mk.

ſt September Mk. bz., per September Oktober 175, 176, 26z 175 5 b. bz., per oder hiovenber Mt. be Weizen (neuer üſance
mit äusſwinh 37 v r Kilogr. et Termine et

Tonnen, dipnr g r bz., Loco 165--186 Mk. nach QualitätJeſeren squ un 83 Mk. vo r dieſen e S per MaiJuni
bz. i-Juli Mk. bz., per Juli- Auguſt bz., per November- Dezemberv Roggen per 1000 Kilogr. loco be höher, gekündigt
300 Tonnen nen, n 128 Rt. bz., Loco 123--128 Mk. nach Oualität
bz., Lieferungsqualität 127,5 Mk. t inländiſcher Mk. ab Kahn bz., mittel

feiner per Dieſen Mk. bz., per MaiJuni Mk.v u e e Mit 7 per Juli Auguſt 129 129,5z 5 di bz., per Auguſt September t

Getreide.
Weizen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine e

ez., Loco 165-185 Mk. 32
elber Mk. ab

bz., per September Oktober
„5--133 132,5 Mt. bz., per Oktober November Mk. bz. Gerſte per

1 Kilogr. flau, große und kleine 105--190 Mt. nach Qualität bz. Hafer
per 1000 Kilogr. loco W Termine höher, gekündigt Tonnen, Kündigungs
re Mk. bz., loco 95--133 Mk. nach Qualität bz., Lieferungéqualität 98 Mk.

mittel 112--114 Mk. bz., guter 115--118 Mk. bz., feiner 119
bis ab r bz., e mittel, guter, feiner Mk. bz., preußiſchermittel 112.5 M Bahn bz., guter Mt. bz., feiner Mk. bz., puſizrmittel 98,5 t 6 h per dieſen Monat Mk. bz., per MaiJuni

per Juni h 97 8 Mk. bz., per Juli- Auguſt 100,25 Mk. bz., per Sep
tember Oktober 104,5 Mk. bz., per Oktober November Mk. bz.2 Mai. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 175--180 Mk.,

k., glatter en z Weizen 172--178 Mk., Rauhweizen 168it. Ro 128--131 e. 146 163 Mt., Landgerſtes Sir Hafer 106 120 Ait: für 1000
27. Mai. Weizen Roggen per aiJuni 126, 00, per Juni-Juli 126, vet a m 133,00.

Stettin, 27. Mai. Weizen ſteigend, loco 175,00--181,00, per Mai 184,00,
per Juni-Juli 184,50. Roggen feſt, loco 120,00--124,00, per Mai 125 00,
per Juni i 125,00.

Köln, 27. Mai. Weizen loco hieſiger 18,75, fremder 19,50, per Mai 19,60,ver Juli i 25, per November 18,40. Roggen loco hieſiger 14,50, per Mai
ber Juli 13,00, per Rovember 13,60. Hafer loco 11,75.t h 27. viai. Weizen loco ſtramm, holſteiniſcher loco 176,00 b182,0 loco ruhig, mectlenburgiſcher loco 130,00 bis 136,00, n

loco ru ig, 95,00 bis 100,00. Hafer ruhig. Gerſte ſtill.ien, 27. Mai. Weizen per MaiJuni 9,37 Gd., 'g, 42 Br., per t
8,41 8,46 Br. Roggen per MaiJuni 6,67 Gd. 6,72 Br. per Herbſt6/65 6,70 Br. Hafer per MaiJuni 6,05 Gd., 6,10 Br. per Herbſt 6,25Gd g J W

Pe 7. Mai, W loco ſeſt, per Herbſt 8,07 Gd., 8,09 Br.ſt,S Hafer per Vrrbit b, 90 Gd., s
Paris, 27. Mai, ein. Sache behauptet, per Mai 27,90,

er Juni 27,75, per Juli rauft 7,50, per September Dezember 25,90.
Aennen ruhig, ver Mai 17,00, per r Dezember 15,40.

Paris, 27. Mai, Abends. m feſt, F Mai 27,90, per Juni 27,80,
per i Angüſt 27,60, per September-Dezem er 26 „00.

Amſterdam, 27. Mai. Weizen auf Termine höher, per Mai per Rovember 228. Nonnen loco höher, Termine unverändert, per Mai 122 123 bis
124 per Oktober 123-124, per November

Antwerpen, 27. Mai. Schlußbericht. Weizen feſt. Roggen behauptet.
a Ha er behauptet. Gerſte ruhig.ondon, 27. Mai. ters Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 22600, Gerſte 6000, Hafer 84700 Ort. Engliſcher Weizen ſtramm,

der ſtetig, und Hafer träge. (Schlußbericht.) Weizen 22660, Gerſte040, Hafer 84690 Ort. Engliſcher Weizen ſtramm, anziehend, fremder feſt,ruhig, angekommene Ladungen ſtetig, Gerſte und Hafer wilüger ſchwediſcher Haffr

e niedriger.

et M., April. Mai

An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen.

Kaffee.
amburg, 27. Mai. Kaffee Umſatz 11.000 Sack.b 27. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Fregle ler S Comp.) Kaffee. Good average Santos per September 122,00. Ver-
Havre, 27. Mai. Vorm. 10 Uhr 45 Min. (Telegramm von Peimann,

Ziegler S Comp.) Kaffee Good average Santos per r per Juli 120,00,der Auguſt 120.50, per Sept. 120.75, per Oktober 121,00, per Rovember 121 25
121.75 Unregelmäßig.

London, 27. Mai,

rer MaiJuni Juni Ju verAug. per Aug. September September Ttiete 21.3. Dttoeer Ro
vember 21.5 M, November- Dezember 21.7 M.

Stettin, 27. Mai. Loco o. i0.
peſſer, kunen, 27. Mai. Schlußbericht. Standard white loco 6.00 Br.

eſſer.
Hamburg, 27. Mai. Setre'enm lech höher, Standard ohite loco 6.05

Br., 6.00 Gd., pr. Aug. Dez. 6.30 d.
Antwerpen, 27. Mai. (Triegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Typeweiß loco 15 bez. und Br. pr. Juni 15 Br. pr. Auguſt 15 Br. pr.

Sept, Dez. 157/. Br. Feſt.
Rew-York, 26. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt

Rohes Petroleum in Rew
V.

in NewYork 62 Gd., do. in Philadelphia 6 Gd.York D. 57 C., do. Pipe line Certiſicats D. 63

Spiritus.
Berlin, 27. Mai. (Amtlich). Spiritus per 100 1 à 100 10,000 1

Termine behauptet. Gekündigt 30 000 Liter. Kündigungspreis 42.7 M. Locomi bez. per dieſen Monat, Mai Jan und ver e
4342. 7 zu 43.8 44--48. 4- 43.6 bez. ver Aug. ztemb. 14.6 ez., ver September ter 45. 6-45. 3 45.4z e Spiritus per 100 1 à 100 -10,000

ohne 3,1d 27. Mai. Kartoffelſpiritus e u 1-*, loco ohne Faß43.70 M. Die teſten der aufmann chaft.w v r 27. Mai. Herm. Walther w elſpiritus feſter. Loco
7 ne Fgt 43.79- 44.00 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde

0 nom.Poſen, 27. Mai. Spiritus loco ohne Faß 41.80, per Mai 41.90, per
uni 42.00, ver Juli 42.50. per Auguſt 43.00. per September 43.20. Ge

t l.n 42.30, per Mai 42.50,ne r Mai. S ſteigend, loco
JuniJuli 70. r Az e Sept. 4

per

Bresla Spiritus ver 100 1 100 per MaiJuni 42.30,
Inli. Auguſt per Aug. Sept. 43.30.Hamburg, 27. Mai. Spiritus feſter, per Mai 25* Br per JuliAug.
26 F. 37 m 278 Br., Rov. Dez. 27 Br.Paris Sui h n e u Spixitus ruhig per Mai 43.25,uni 43, v ug. per Sept. Dez. 41.

Pa Mai, nachm. (Telegr.) piritns feſt per Mai 43.50, perJuni 43. ber u Aug. 48.25, Sept. Dez. 41.00.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 T Gek. Winterraps Som merraps M., Winterrübſen e ommerrübſen M.Alvor per 100 kg mit Faß. Termiue feſt. k. CEtr. ündigungkpreis Loco mit Faß Loco ohne Faß 45. W. 9 c einem Falle 45.5,

per dieſen Monat, ver MaiJuni und per Juni-Juli 46.4 per Inli Aug.
ver Auguſt Sept. per September- Oktober 46. 8--46. 7 9 bez.,

Okt. Nov. bez. Leinöl ver 100 Xg loco M., Lieferung
Stettin, 27. Mai. Rüböl feſt pr. Mai 46.50, Sept.Okt. 46.50.
Breslanu, 27. Mai. Rüböl loce M. per MaiJuni 46. per Sept. Okt, 46 50.
4737 27. Mai. Rüböl ſtill, loco 41
Paris, 26. Mai abends. (Telegr.) Rüböl feſt, per Mai 52.50,Juni 52.75, per u Aug. 53,75, per Sept. Dez. 55.00.

Paris, 27. Mai, nachm. (Telegr.) a ſteigend, per Mai 52.25, Juni
52. 50, per J u 53.50, per Sept. Dez. 55.50.New 26. Mai. (Telegr.) e (Wilcox) 7.20, do. Fairbanke
7.10, do. doh Brothers 7.20.

Hülſenfrüchte.
Zerlin, 27. Nfi. (Pol.-Präſ.) Erbſen gelbe zum Fathen 20--30 M.

m r weiße, 24—40 M., Linſen 3 30—60 ver 100 Kg.Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Mais per 1000 ig Loco per Te mine

per

Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 108--116 M. nach Qual., perdieſ. Mon. nom. Donaumais mit Geruch Mk. ab Boden bez., ver MaiJuni
nom. per September Oktober Erbſen per 31000 Kg, Kochwaare 145--200

M. a r 108 bis 123 M. nach Qualität.
Wien, 27. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 5.88 Gd., 5.93 Br. per

Jnli-Aug. 6.02 Gd., 6,07 Br.New-York, 26. Mai. (Telegr.) Mais (Rew) 48.

Viehmärkte
Berlin, 27. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Es

ſtanden zum Verkauf 589 Rinder, 1148 Schweiue worunter 16 Bakonier, 2514
Kälber und 72 Hammel. Von den Rinderu wurden nur ca. 100 Stück geringere
Waare zu Preiſen des letzten Hauptmarktes verkauft. Das Geſchäft in Schweinen
war ſehr flau und hinterließ Ueberſtand. Die Preiſe vom keggn Montag konnten
kaum erzielt werden. Der Handel in Kälbern wickelte ſich, ebeuſo wie bei
Schweinen, in der Hauptſache ſchon am m ab; geſtern waren uur noch 200eute ſogar nur 100 Stück am Platze. hier war das Geſchäft flauer undWehdeber als am Montag. Ia. 38- s Pfg., IIa. 26— 36 Pfg. das Pfund
Fleiſchgewicht. Hammel blieben ohne Umſatz.

Hannover 26. Mai. Es waren anfgetrieben: 27 Stück Segfviet 322
Schweine 360 Kälber, 75 Hammel. Großvieh 765 Sorte 51--55 zweiteSorte 47—-50 Mk., dritte Sorte 42--46 Mk. für 100 Pfd. Schweine ſür 100 Pfd.
erſte Sorte 44 Mk., zeit Sorte i0 43 dritte Sorte Mk.Kälber a Pfd. erſte Sorte 60 65 Pfg., zweite Sorte 50——60 P dritte Sorte
40-50 Pfg. Hammel für 1 Pfd. erſte Sorte 50 Pfg., Geſchäft nis gut.

London, 26. Mai. (Jslington-Viehmarkt.) An den arkt gebrachtwaren: Hornvieh 500 Stück, Schafe 4000 Stück, Kälber 220 Stück.Fwwr 10 St. Bezahlt wurde für Hornvieh3-46hb. 4d. Schafe 3 sh.bis 5 sh. Kälber 3 sh. 8 d. bis 5 en. 4 a. Schweine 2 sh. 6 a. bien 6
Butter. Eier. Fleiſch.

Verlin, 27. Mai. (Pol.Präſ.) da r e Kenle, 1.00--1.40 M0. 80 1.20 M., Schwz ngſeiſg 1.00 M., Kalbſleiſch 1.00 bis50 M., z 0. 80 1.30 utter 1. e 80 M. per 1 kg. Eier,

ver dieſen Monat und per MaiJuni 16.80 M., per April-Biai
MaiJuni per Juni- Juli I Juli Auguſt ve rper September Oktober Trockene Kartoffelſtärke per 100 z
brutto inkl. Sack. Termine feſt. Gekündigt Sa Kündigungpreis M. Loce, per dieſen Monat, u. ver Ka Juni 16. 70 Mk., per Jnni.

per Juli Auguſt ver Auguſt September ver September
ober

Stroh. Heu.
in 27. Mai. (Pol.Präſ.) Richtſtroh M., Heu R

per 100 kg. 8Kartoffeln.
Berlin, 27. Mai. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.75--5.50 M. per 100 kg

Baumwolle und Wolle.
350 grai. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht).Feſt. Tehreimrert B. langbvericht!.. Mut
8 Mai Vormittags 11 Uhr 55 Min. (Telegr.) P

Liverpool,
maßlicher Umſatz 10

Liverpool,wolle. Umſatz 10 600 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ameri-kaner ſteigend, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Liefernug tig
Liverpool, 27. Mai, Nachmittags 1 Uhr 15 Min. Baumwolle Schlu

bericht.) Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 e
Middl. amerikaniſche Lieferung MaiJuni 5 za Verkäuferpreid, Juni Juli z
do., Juli-Auguſt 52 do., AuguſtSeptember 5* do., September Oktober zKäuferpreis, Dltober KRodenber 52* do., Rovember Dezember 5 Verkaäuferpreis
Dezember Januar 5 d. Känferpreis.Der Vaumwollenmarkt bleibt bis zum Mittwoch, den 1. Juni Morgens,
geſchloſſen.

Metalle.
Amſterdam, 27. Mai. Bancazinn 622London, 26. Mai. Zinn 104 T. Kupfer 891 Lſtrl. Zink 14

Lſtrl. Blei, engl. 12 Lſtrl. ſpan. 12, Lſtrl. Silberdarren
Glasgow, 27. Mai. Roheiſen. Mixed numbers wartants 41 i. 4

Gut 3 25. Mai. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.95 C. Eiſen Nr.
oltnes

Rotterdam, 27. Mai, Miſtas. (Tel. der Hrn. M. H. Loreuz u. Cie. hier,
Zinn: Banka 62*, Billiton 62

(Tel. der Herrn M. H. Lorenz u. Cie. verLondon, 26. Mai, Mittag.
Zinn: Straits 103* Auſtral. 1037 Lſtrl. Kupfer: Chili-Yars Lſtrl.

Mehl.
Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 x inkl.

Sack. Höyer. Gekündigt Sack. Kündigungspreis Mk. per dieſen Monat
per MaiJuni und per Juni „Juli 17.50 17.60 bez., ver Juli- Auguſt 17.70

17.80 bez., per Aug. Sept. per September Oktober 17.95-- 18. 0 bez
S in 27. Mai. Weizenmehl Rr. 00 25.00-23.00, Nr. 9 25.00

i bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 u.1 17. e e do. fein Marken. Nr. 0 u. 1 19.50-17.75 bez. Rr. 0 1,75
höher als Nr. 0 u. 1 ver 100 Kg Br. inkl. Sack.

per MaiParis, 26. Mai, abends. (Telegr.) Mehl 12 Marques ſzk
57.75, r Juni 58.10, per Jnli- Aug. 58.25, per Sept. -Dezbr. 56.10.ris, 27. Mai nachm. (Telegr.) Mehl feſt, per Mai 58. 60, per Juni
58.30, Fult Auguſt 58.60. per September- Dezember 56.50.

Rew-York, 26. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. 70 C.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden 373 Ewald Schuzleür Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

Juſeratenibeiden Börſen und
Inſerat.

Stiokereien auf Madapolan

bieten vollkommen Ersatz für Handstickerei
und sind wesentlich billiger als dieselben.

Wir ewpfehlen unsere grossartigen Sortimente
Festons und Einsätze

auf bestom Madapolam in vorzüglicher Ausführung
zu billigsten Fabrikpreisen.

A. Huth Co.
Stickerei-Hanufactur.per Dezember 121. 6ö, per Januar mwYork, 26. Mai. W pen en (Farr Rio) 20* 3 e o rt: 20 Mia (Telegr.) Speck 8 (8403

etroleum.Berlin, 27. Mai. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand ard white) per Stärke. Kartoffelmehl.
100 Fg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt Bexlin, 27. Mai. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 X brutto inkl. Sack. TerCir, Rang ereie M. Loco per dieſen Monat Durch mine feſt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M. Loco M.,

Oeſterr. Staatsb. Mk. p. St. 5 CharkowAzow gar. 5 (98,50bz alleſche Maf ab 10 204,75 GT. Mai. do. Südbahn Mk. p. St. 1 139,006 Große Rufſ. Staatös. gar 3 ette, Elbſchifff.G 223 82, 606

e e de ergeted t. Pr. „8063 elez-Woroneſ gar. 79b3 eopoldshall, chem. Fabr. 07,00b Cours iPreußiſche und Seutſſ Fonds. nuſ Staatsbahn gar. 7,30 123,50b3 urst- Kiew gar 5 161,60b3 G Magdeb. le Gas s I71 es rs in MarkSputſche Reichs Anleihe s o eriis Ha dwekbah ahn gar. 5, 83; e gar. 95,806 Fagdehnrger et 893 re Denn g
2 aalbahn z an-Koslow gar. agdeburger Straßenbahn 05, 25 ollar Spreah. conſol. Stanle Anleihe 4 106,00B St. Pr. 105, 00036 Südweſtbahnen (gar.) 4 83, 80b3 G Nordhäufer Laſtet in 110, c08 Ducaten etdo. o. 31/299, iobs Wanſchan Wiene Mk. p. St. 13 287, 25b3 S che gar. 3 65,760bz Staßfurt, chem. Fabrik 712128, 90bz B Jmperials per St.

Preuß. Staats Anl. v. 18688 102. 808 WeimarGera 26, 25b3 G Warſchau Wiener II. ilII. Sudenburger Maſch.-Fabr. 14 173, 56b36 apoleonsd'or vPer St.
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,306 do. do. St. Pr. 22/3 85, 80bB IV. V. VI. 5 102,60bz Zeitzer Maſchinenfabrik 16 235,506 Sovereigns er St. 20, 29636do. ein J ch z Werrabahn I 21/276, 10336 Gotthardbahn IV. 5 1106,10B in Banknoten ver vt. 20,34bzdo. Prämien- Anleihe 3 ranz. Banknoten per 10 Fres. 80, 8563Serliner 5 [115,00 G eſterr. Banknoten per 100 Fl. 160,30d;716 Deutſche n VBauk, wette und Creditbank Ach ehe Wege zie i7 t er 3and Reinirtiiche al 97,10b Aachen Maſtricht 4 101,508 Zinſen à 49/ v. 1. T. ausgenommen Reichsbank Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
Laudſch. Central z 162 166 Berg Mir III. A B. é. s 22 e

S do. do. a 27 4 Dividende 1885 Umrechnungs-2 orreniſce z n. Wpenn. Anhalter Kohlenwerke 11 176,00B Wunng Conrſe
Pongeriche e d. reden 1 102506 Darmſtadter Bank 6152 696 n n ne Il ter hie J boänd, F,““S Poſenſche nene 4 101,70036 Berlin-Anhalter 57er 4 1102, 75B Deutſche Bank 3. 159,00b3B Donnersmarchhütte 0 34,5065 226 Art r r g ban de i 97, 106 d 187 S Bant Dortm. Union St. Pr. a. A. s 5100b36 rJ äaudſch.* h 98, o Zertin görig he 108 306 Dreedner Vant ehesah t ehe Berlin Hamburg. i Sfetten Makierb. 590156. Zauchhammer 245 60 908 Leipziger Bör 27. Mai

othaer Grundereditban 7,75Weſen 3i 97/308 Der y Hin Athdei. z t Gots nete t 18838 Magdeburger e P z 1 217 406 pzi9 se V al

inPotsdam- Pr. 5Leipziger Credit Anſtalt 9 171, be 163:908 zu e II. n. z t t Ie2,: 306 W 59 n eagt ha taitib z s 488 Pfandbr. des Sächſ. Landw

1 103,606 BreslauSchweidn. Frei d do. t. Pr. 15 Credit V 102,756Maklerbank 5 98,006 Kredit Sere in 4 102,t 164008 d e. v. 1076 z 366 Penenaivant en. i Weſtregeln Rita 156.500 Sreditbr. e echi. Landw. i 105, o08
t en indener v. 102,609 Heſterr. Credit t. i 451, T ab 24Sodentredit t. o 105:506 Schuldſch. d. Mansf. Gratjs.er. 20 Thlr. Looſe 2 Preuß. von 1s82 101,756A' B. 162, 50b3B do. Gentralbodeneredit 1,CſnMind. e i 146 an 3 o G. Wechſel 163:223

ächſiſche Reute 3 90,606 Vagztb.vaverſ. ges 193 rig Zypoth. a van 62 e el. 2
7 do. d „5r ine rer a e e er t 3t:tese de di Weimariſche Bant Aſterdam 100 u 19 a es. soaleniſche Rente 5 97,6001 do. Silenderge 23 51 y Leipziger Bank do. 62 0 4 1130,00b3 PSilberrente Alle 65, 750 Mainz Ludwigshaf. gar. 4 do. 100 l. 2 M. 168, eirz e i 4 l 1;736apierrente 415 64, 60b Kiederſchl.- Mark. Pr. i I. 4 102,256 London 1 ſtr. 8 T. 20,366 isc.Geſ. do. 51/3 ſooidrente 90. I0bz8 do. do. 1 101,106 teuCertiſicare. do 1 Str. V. 2 283aus en St i e via See n n tenr de ist 317106 224 086 Anhalter Landesbank 102,006 Petersburg 100 S. R. 3 W. 5 I88, 406 85 59 4 124,006J Nordhauſen Gſarter. 41 Lei men r S 9do. 1878 97 60056 d. d. e. 000 Sraunſchw. er 1 106,906 do. 100 8 B. 5 I181, g ob ſei. S e 206,00et eausw. do. T. G. 2, g 0 101,50Anl. iseo 4 83,25 H. 4 102, 509 1 101-706 Div. 85/86 16 0 4z in. 4 eder d. F. 133 41/2 105,256 seier Prämien i. vt. 31/2 106,403

do. l. rn e Sei h Des s 168.5005 See Tr I ado. do. sei Rechte OderUfer Eb. 1. irrt Bankdisconto in Graz-Köſlacher do. v. 72 5 81,606do. Bodencred. Pfandör. 5 95, 57636 do. do. it. 4 102,75 G 116 i v6, 106 d. z 887206do. Central er 6 464,00076 Rheiniſche II. 1658, 30. r ehe e v g „5
Auman. Staats Renhedrieſel 8 1766 n Zrenß Bodener. ruchz. o d 114- Icbz8 Amſterdam Zondon Perein Säcwh7 r. ParaſÄd e en ger n 1 [Io2,608 do. i 100 106-256 Serün Far I Solaramort. 5 94, das Danirgee VI. o 306 do. V. i de ehe eretirs Zeiter an ithet duggrr. Startz Rente 5 1100, 906 do. 42 115,0 Privatdiec. s Wiende i. ob 3 10272063 Io1,506 de nd ös, Gorzo Srüſel i 85 600 4 68, 006do. Idrente 4 (81,50b Preuß. Centralbodener.Bk.Rente z Ausländiſche e e reren ruch. 100 4e Obligationen e Verſtaatlichte Eiſenbahn PrioritätsObliLiſenba v und Stamm- vöhm. Rord bahn Fod T 1101,408 do. 110 4 96, 900 22 ligationen.

rioritätsActien e n Se h. ehg t 202. St. er eens aeh2 C 2 o. 3 2 ſtempelt.Dividende Prag, 5 107 60 do: 100 1 ſol, zre a 50 Ludwigsb. gar. 41/3 80, 908 3 3 31 Bergiſch-Märkiſche IV 4 99,00B Seit 006 e ter 0, 30B Süd ?atf Bod v w re 00b;B Serha Ponden heende vier d. D. 41 S. 99 e G

vt. Prior. i m u t 3 e See t 83- r142,50b cent r Staate alte 3 397,75 Breslau gweiduit drei 6 4 99,090bzBen e 82, 50d z Srzy von 7 r Jnduſtrielle Seſelſchaften. i n z ra d i 4 alle-Soraun e afen t 97, 3333 centteig. edweſh 33.358 rn e üringer J. I. IV. V. Z 99, dorrs34 i edo. t. Pr r. tee le t G i s inenb.A.Wien r 138, 00636 cent Südbahn e 293,50b36 a 107.258 BerlinGörlitzer C. S 99, 106
n ne 0 34,196 do. 5 iel so t „25 d G n e le 7s Seit Swtduit- Freiburger J. 4 99,10642/3 105,40 G Reidenberz Ierdub., Gold 5 77.00 Cöln Mind. 1 1 995106vepertis. mr Ungar. Vorde da ahn gar. S 179,206 Deutſche Cont. Gas. 13 täte Sorg g. 27 9n t S litees e uderfabr. 2 s r 4S o u. er e. Abeiniſhe 66. Z1 ös, 106
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